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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 13. Oktober, 10.45 Uhr,

Grundschule an der Haimhauserstraße 23

Vorstellung des Projekts „Uni-Klasse“. Speziell ausgestattete Klassenräu-
me an zwei Münchner Schulen ermöglichen mit modernster Aufnahme-
technik, Unterrichtssituationen aufzuzeichnen. Studierenden, Lehrenden
und Wissenschaftlern wird damit ermöglicht, Unterricht zu beobachten, zu
analysieren und weiterzuentwickeln. Das Konzept wurde vom Institut für
Grundschulpädagogik und -didaktik der Ludwig-Maximilians-Univesität
München (LMU) entwickelt und zusammen mit dem Schul- und Kultusrefe-
rat der Landeshauptstadt München an zwei Schulen umgesetzt.
Nach der Begrüßung durch Schulleiterin Andrea Fischer und Professor Dr.
Bernd Huber, Präsident der LMU, sprechen Staatsminister für Unterricht
und Kultus Dr. Ludwig Spaenle und Stadtschulrat Rainer Schweppe Gruß-
worte. Weiterer Redner ist Professor Dr. Joachim Kahlert, Direktor des
Münchner Zentrums für Lehrerbildung der LMU.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet. Um Anmeldung wird gebeten
unter presse@lmu.de.

Wiederholung
Mittwoch, 13. Oktober, 19 Uhr,

Business Area, Olympiahalle, Spiridon-Louis-Ring 21

Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt Vertreterinnen und Vertreter
von Münchner Sportorganisationen zu einem Stehempfang. Der Empfang
steht im Zeichen der Bewerbung Münchens für die Olympischen und Pa-
ralympischen Winterspiele 2018. Bernhard Schwank, Geschäftsführer der
Bewerbungsgesellschaft München 2018 GmbH, wird zusammen mit den
Sportbotschafterinnen Marina Kiel und Verena Bentele Informationen zum
Stand der Bewerbung geben. Der Abend wird moderiert von Markus Oth-
mer.

Donnerstag, 14. Oktober, 15 Uhr, Teestube KontakTee, Balanstraße 17

Stadträtin Dr. Constanze Söllner-Schaar (SPD) spricht in Vertretung des
Oberbürgermeisters Grußworte zum 25-jährigen Bestehen der Teestube
KontakTee.

Freitag, 15. Oktober, 11 Uhr, Herterichstraße 151

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht bei der Grundsteinlegung für eine
neue Sporthalle des TSV München-Solln. Die neue vereinseigene Sporthal-
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le und die sanierte Bezirkssportanlage, die ab 1. Januar 2011 in Träger-
schaft an den TSV Solln übergeht, sind ein weiterer wichtiger Meilenstein
im fast 80-jährigen sportlichen Wirken des TSV Solln für den Stadtteil Solln.

Freitag, 15. Oktober, 15 Uhr, Skateanlage Hirschgarten

Stadträtin Sabine Nallinger (Bündnis 90/Die Grünen) in Vertretung des
Oberbürgermeisters und Baureferentin Rosemarie Hingerl eröffnen die 33.
Münchner Skateanlage im Hirschgarten. Das Rahmenprogramm gestalten
die an der Planung beteiligten Skaterinnen und Skater mit professionellen
Darbietungen.
Die Skateanlage ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln über die S-Bahn Linien
S 1-4, 6 und 8, Haltestelle Hirschgarten, erreichbar. Der Zugang erfolgt
über den neuen Fußweg entlang der Bahngleise.

Freitag, 15. Oktober, 18.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht beim Jahresempfang des Katholi-
kenrates der Region München. Seit der Seligsprechung von Pater Rupert
Mayer im Jahr 1987 verleiht der Katholikenrat bei seinem Jahresempfang
auch die Pater-Rupert-Mayer-Medaille als Dankeszeichen an Einzelperso-
nen oder Organisationen. In diesem Jahr werden Hanns Peters für sein
leidenschaftliches Engagement für die Zukunft der Pfarrgemeinden, im Ca-
ritasverband und in der Gesellschaftspolitik und Rainer Weinzierl, der sich
in der Notfallvorsorge und bei der Organisation von sozialen Veranstaltun-
gen beim Malteser Hilfsdienst e.V. in München in herausragender Wiese
einsetzt, mit der Medaille ausgezeichnet.

Freitag, 15. Oktober, 19 Uhr, Rathausgalerie/Kunsthalle, Marienplatz 8

Stadträtin Elisabeth Schmucker (CSU) spricht in Vertretung des Oberbür-
germeisters zur Eröffnung der Ausstellung „ORT“: Martin Fengel, Jörg
Koopmann, München, und Elmar Bambach, Julia Marquardt, Birgit Vogel
(„Ein Magazin über Orte”), Berlin, zeigen Fotografien. Desweiteren spre-
chen Martin Fengel (Künstler) und Johannes Muggenthaler (Kulturreferat).
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am Freitag, 15. Oktober,
11 Uhr.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 19. Oktober, 19 Uhr,

Gaststätte „Hofbräuhaus“, Münchner Zimmer, Am Platzl 9

(barrierefrei, Lift, aber vorherige Anmeldung beim Hofbräuhaus)

Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt - Lehel).

Dienstag, 19. Oktober, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

(barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 19. Oktober, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Hirsch“, Renatastraße 35 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphenburg).

Dienstag, 19. Oktober, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Gartenstadt“, Naupliastraße 2

(barrierefrei, über Wirtsgarten)

Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing - Harlaching). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde  mit dem Vorsitzenden Tho-
mas Schwindel statt.

Dienstag, 19. Oktober, 19 Uhr, Turnhalle der Schule, Grandlstraße 5

(barrierefrei)

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 21 (Pasing - Obermenzing), Be-
zirksteil Obermenzing. Zu Beginn der Versammlung informieren Josef
Schmid, Vorsitzender der CSU-Fraktion im Stadtrat, und Christian Müller,
Bezirksausschussvorsitzender, über den Stadtbezirk. Die Leitung der Ver-
sammlung übernimmt der Vorsitzende der CSU-Fraktion im Stadtrat, Josef
Schmid.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung, Münchner
Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und der Bezirksausschussvorsitzende Christian Müller.
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Meldungen

Gemeinsame Erforschung der Geschichte der Münchner Polizei

im NS-Staat

(12.10.2010) Das NS-Dokumentationszentrum und das Polizeipräsidium
München haben eine Kooperationsvereinbarung getroffen: Gemeinsam
wird die Geschichte der Münchner Polizei und der Gestapo im „Dritten
Reich“ erforscht. Am Montag, 11. Oktober, haben der Polizeipräsident Prof.
Dr. Wilhelm Schmidbauer und die Gründungsdirektorin PD Dr. Irmtrud Wo-
jak das Projekt der Öffentlichkeit vorgestellt. In einem gemeinsamen Ar-
beitskreis aus Polizeibeamtinnen und -beamten sowie Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftlern des NS-Dokumentationszentrums werden ver-
schiedene Aspekte der Geschichte der Münchner Polizei und der Gestapo
untersucht. Auch die Zeit der Weimarer Republik und die Nachkriegszeit
werden in die Forschungsarbeit mit einbezogen. Neben der Struktur und
der Funktionsweise des Polizeiapparats widmet sich der Arbeitskreis ins-
besondere der Mitwirkung der Polizei im Rahmen der nationalsozialisti-
schen Verfolgungspolitik. Die Frage der personellen Kontinuitäten innerhalb
der Münchner Polizei nach 1945 und der problematische Umgang mit der
NS-Geschichte werden ebenfalls Gegenstand der Untersuchungen sein.
Polizeipräsident Prof. Dr. Schmidbauer betont: „Die Beschäftigung mit der
eigenen Geschichte – gerade mit der schwierigen – ist der Münchner Poli-
zei ein wichtiges Anliegen. Dieser Blick zurück ist zugleich ein Blick nach
vorn. Wer die Vergangenheit reflektiert, kann dabei lernen, auch sein heuti-
ges Handeln zu reflektieren. Wer die Vorgehensweise bei der Machtergrei-
fung und das System des Unterdrückungsapparates kennt, bleibt wach-
sam in der Zukunft, gegen extremistische Bestrebungen von rechts und
links. Die Münchner Polizei garantiert Sicherheit, indem sie sich als Hüter
der Freiheit versteht.“ Gründungsdirektorin PD Dr. Wojak freut sich sehr
über die Kooperation: „Die Geschichte der Münchner Polizei und der Ge-
stapo in der Weimarer Republik und im ‚Dritten Reich‘ gehört zu den Desi-
deraten der NS-Geschichte Münchens. Die gemeinsame Forschungsarbeit
der Polizeibeamtinnen und Polizeibeamten mit unseren Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftlern eröffnet uns viele neue Perspektiven. Sie ist in-
haltlich wie methodisch äußerst fruchtbar.“ Die Ergebnisse der Arbeits-
gruppe sollen in eine Ausstellung des Polizeipräsidiums sowie in die Dauer-
ausstellung und das pädagogische Konzept des NS-Dokumentationszen-
trums einfließen. Erste Zwischenergebnisse werden der Öffentlichkeit be-
reits am 9. November auf der Gedenkveranstaltung zum Novemberpo-
grom präsentiert, die gemeinsam mit der Israelitischen Kultusgemeinde
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München und Oberbayern vorbereitet wird. Dabei wird die Rolle der
Münchner Polizei im Zusammenhang mit den Ereignissen der Pogrom-
nacht des Jahres 1938 im Vordergrund stehen. Neben Dr. h. c. Charlotte
Knobloch, der Präsidentin des Zentralrats der Juden in Deutschland, und
Oberbürgermeister Christian Ude werden an dem Gedenktag auch der
Polizeipräsident und die Gründungsdirektorin des NS-Dokumentationszen-
trums sprechen. Dr. h. c. Knobloch begrüßt die gemeinsame Gedenkver-
anstaltung sehr: „Wir sind hoch erfreut darüber, dass in diesem Jahr erst-
malig ein Präsident der Münchner Polizei an diesem wichtigen Gedenktag
persönlich mitwirken wird.”

Wohnungen und Zimmer für Studentinnen und Studenten gesucht

(12.10.2010) Staatsminister Dr. Wolfgang Heubisch, Oberbürgermeister
Christian Ude und Dr. Ursula Wurzer-Faßnacht, Geschäftsführerin des Stu-
dentenwerks München, appellieren an die Münchnerinnen und Münchner,
Wohnraum an Studentinnen und Studenten zu vermieten:
Der Münchner Mietmarkt ist schwierig. Das spüren vor allem diejenigen,
die mit jedem Euro rechnen müssen, zum Beispiel die jungen Menschen,
die auch in diesem Herbst wieder aus ganz Deutschland nach München
kommen werden, um hier ihr Studium zu beginnen. Für viele von ihnen ist
die erste schwierige Aufgabe – noch bevor sie den Hörsaal zum ersten
Mal betreten – eine bezahlbare Unterkunft zu finden.
Besonders in den Monaten September bis November ist die Situation bri-
sant. Viele Studierende erhalten ihre Zusage für einen Studienplatz sehr
kurzfristig oder im Nachrückverfahren. Mehrfach schon musste das Stu-
dentenwerk in dieser Zeit Zimmer doppelt belegen oder sogar Notunter-
künfte einrichten.
Daher die dringende gemeinsame Bitte von Heubisch, Ude und Wurzer-
Faßnacht, Studierenden eine Wohnung oder ein Zimmer zu vermieten,
selbst wenn es nur für ein oder zwei Semester ist. Vermieter werden ge-
beten, ihren Mieterinnen und Mietern zu erlauben, an Studierende Unter-
zuvermieten.
Vermieterinnen und Vermieter sowie Studierende können auch kostenlos
die Privatzimmervermittlung des Studentenwerks München nutzen.
Kontakt für Vermieter: Studentenwerk München, Abteilung Studenti-
sches Wohnen, Leopoldstraße 15, 80802 München, Telefon 3 81 96-136,
Fax: 3 81 96–178, E-Mail: wrv@stwm.de, Internet: www.studentenwerk-
muenchen.de
Kontakt für Journalisten: Studentenwerk München, Information & Kom-
munikation, Dr. Anke van Kempen, Telefon 3 81 96-148, E-Mail: ik@stwm.de
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Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 23

(12.10.2010) In Abstimmung mit dem Bezirksausschuss 23 (Allach - Unter-
menzing) lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Dienstag, 26. Oktober,
19 Uhr, in die Kantine der Fa. Krauss-Maffei, Reinhard-von-Franke-Straße
16, 80997 München, zu einer Bürgerversammlung des 23. Stadtbezirkes
ein.
Zu Beginn der Versammlung informieren Bürgermeister Hep Monatzeder
und Heike Kainz, Bezirksausschussvorsitzende, über den Stadtbezirk.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeister Hep Monatzeder.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1.  Entwicklungen seit 2009

(unter anderem Fertigstellung des Bahnwegs, Radweg zum Lußsee,
Erneuerung der Eversbuschstraße, Brücke Paul-Ehrlich-Weg, Zebra-
streifen Manzostraße)

2.  Wohnen im Stadtbezirk und soziale Einrichtungen
(unter anderem Unterkunft in der Schöllstraße 2, Fragen der Nahver-
sorgung und Zentrenkonzept)

3.  Straßenverkehr
- Eversbuschstraße
- Ludwigsfelder Straße
- Allacher Straße und Unterführung
- Verbindungsstraße Angerlohe
- Stieglstraße
- Pasinger Heuweg

4.  Planung:
- Oertelplatz
- Kirschgelände
- Diamalt-Gelände
- HochTief-Gelände
- Junkersgelände
- Baugebiet Gerberau (MAN-Gelände)

5.  Hort in der Schöllstraße
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle West der Bezirksausschüsse 20, 21, 22,
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23 und 25, Landsberger Straße 486, 81241 München, für die Öffentlichkeit
ausgelegt. Ebenfalls kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des
Stadtrates beziehungsweise des Bezirksausschusses zu den Anträgen
eingesehen werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung ih-
res Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen Ge-
bärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilen gerne der
Gehörlosenverband München und Umland, Regionalcenter, www.gmu.de,
regionalcenter@gmu.de, Bildtelefon 99 26 98 63, Fax 99 26 98-21, oder
das Direktorium der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 80331
München, Monika Behr, monika.behr@muenchen.de, Fax 2 33-98 99 25 32.
Der Versammlungsort ist barrierefrei.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung, Münchner
Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und die Bezirksausschussvorsitzende Heike Kainz.

Kinder- und Familieninformation im Rathaus:

Sprechen will gelernt sein

(12.10.2010) Unsere Sprache hilft uns, mit anderen in Kontakt zu treten,
uns auszutauschen, von uns zu erzählen, von anderen etwas zu erfahren.
Eine gute Sprachentwicklung ist für Kinder sehr wichtig. Fingerspiele, Rei-
me, Singen, Tanzen, das gemeinsame Anschauen von Bilderbüchern oder
das Vorlesen von Geschichten sind wichtig, damit Kinder Sprache lustvoll
erleben und dabei gut sprechen lernen. Mit dem Themenschwerpunkt
„Sprechen will gelernt sein!“ bietet die Kinder- und Familieninformation im
Rathaus Müttern und Vätern die Gelegenheit, sich zu informieren, z.B. zu
Fragen wie
– Was muss mein Kind mit zwei Jahren schon sagen können?
– Wie lasse ich mein Kind gut mehrsprachig aufwachsen?
– Ist Stottern bei Kindern immer vorübergehend?
– Ist die Sprachentwicklung bei meinem Kind verlangsamt?
– Warum ist mein Kind immer heiser?
– Hört mein Kind schlecht oder will es mich nicht verstehen?
Am Donnerstag, 21. Oktober, von 15 bis18 Uhr informiert und berät Daniela
Obermair, Sozialpädagogin im Stadtjugendamt, und Dr. Iris Eicher, Sprach-
therapeutin der akademischen Lehrpraxis der Ludwig-Maximilians-Univer-
sität (LMU) München, zu diesen und anderen Fragen, persönlich oder tele-
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fonisch unter 2 33-2 50 25. Es können auch Fragen vorab per E-Mail an
kinder-familieninformation@muenchen.de geschickt werden. Am 21. Okto-
ber erfolgt eine kompetente Antwort.
Die Kinder- und Familieninformation im Rathaus (Stadt-Information) ist ein
Kooperationsprojekt des Büros der Kinderbeauftragten der Landeshaupt-
stadt München und der Fachstelle Elterninformation und Elternbriefe/
Stadtjugendamt. Jeden Dienstag und Donnerstag von 15 bis 19 Uhr wer-
den dort alle Fragen rund um den Kinder- und Familienalltag in München
persönlich oder telefonisch (2 33-2 50 25) beantwortet. Zu diesen Zeiten
gibt es in der Kinder- und Familieninformation den Familienpass und den
Ferienpass. Auch außerhalb der Öffnungszeiten liegen viele Materialien
aus, zum Beispiel der kostenlose „München-Wegweiser für Familien”.
www.muenchen.de/kinderbeauftragte

Fotoausstellung „ORT“ in der Rathausgalerie/Kunsthalle

(12.10.2010) Vom 16. Oktober bis 26. November werden in der Rathausga-
lerie/Kunsthalle unter dem Titel „ORT“ Fotografien von über 20 Künstlerin-
nen und Künstlern gezeigt.
Martin Fengel und Jörg Koopmann, zwei der bekanntesten Münchner Fo-
tografen haben sich  mit den Machern eines jungen, aber schon legendä-
ren Fotomagazins aus Berlin, Elmar Bambach, Julia Marquardt und Birgit
Vogel, zusammengefunden: „Ein Magazin über Orte“ ist namengebend,
themagebend für die umfangreiche Ausstellung, die Ortsbesichtigungen
von über 20 Fotografinnen und Fotografen zulässt. Orte: da hat man die
ganze Welt zur Verfügung.
„Künstler, Nichtkünstler, Vorgefundenes, Historisches. Die Fotografien
werden in Vitrinen gezeigt, nach wissenschaftlicher, pseudowissenschaftli-
cher Art. Lose Materialien, Beweismaterialien vielleicht, daß man an be-
stimmten Orten gewesen ist. Daß man gesehen hat. Diese Orte wurden
an uns weitergereicht, Secondhandorte, die vor allem von einem erzählen:
vom Menschen, auch wenn er abwesend ist.“
Die ausstellenden Künstlerinnen und Künstler:

Miriam Bäckström, Bennie Baumann, Linus Bill, Stefan Burger, Rudolf
Cohen, Michael Danner, Paul Gerhard Diez, Uschi Huber, Iski Behörde,
Geraldine Jeanjean, Mårten Lange, Peter Langer, M + M, Richard Mosse,
Andreas Neumeister, Taiyo Onorato & Nico Krebs, Peter Piller, Johannes
Schwartz, Heidi Specker & Theo Deutinger, Erik van der Weijde, Matthias
Ziegler.
Die Ausstellung „ORT“ wird am Freitag, 15. Oktober, 19 Uhr, mit Stadträ-
tin Elisabeth Schmucker (CSU) in Vertretung des Oberbürgermeisters und
Martin Fengel und Johannes Muggenthaler (Kulturreferat) eröffnet. Sie ist
vom 16. Oktober bis 26. November, Dienstag bis Sonntag von 11 bis 19
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Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei. Zur „Langen Nacht der Münchner Muse-
en” ist bis 2 Uhr geöffnet; Eintritt mit Ticket zur „Langen Nacht”. Zur Aus-
stellung erscheint eine Publikation von den Herausgebern von „Ein Maga-
zin über Orte”.
Nähere Informationen unter www.muenchen.de/rathausgalerie.

Fünf Jahre Kulturhaus Milbertshofen

(12.10.2010) Im Oktober 2005 öffnete das Kulturhaus Milbertshofen erst-
mals seine Türen: Mit mehr als 7.000 Veranstaltungen und über 220.000
Besucherinnen und Besuchern hat sich das Kulturhaus seitdem erfolgreich
zu „Milbertshofens Neuer Mitte“ entwickelt. Anfangs vom „Förderverein
Bürgerhaus Milbertshofen“ getragen, wird das Kulturhaus seit Mai 2004
vom „Trägerverein Kulturhaus Milbertshofen“ geführt. Der Verein hat es
sich erfolgreich zur Aufgabe gemacht, das Kulturhaus zu einem Ort der
Begegnung von Kulturen und für alle Generationen zu machen. Und es
sind nicht nur die Milbertshofnerinnen und Milbertshofner, die dieses An-
gebot für vielfältige Aktivitäten nutzen und das Kulturhaus mit ihrem Enga-
gement zu einem lebendigen Ort der Begegnung und des Austauschs ma-
chen.
Vom Donnerstag, 14. bis Sonntag 17. Oktober feiert das Kulturhaus nun
sein fünfjähriges Bestehen mit zahlreichen Veranstaltungen und Mitwir-
kenden; die zentrale Jubiläumsveranstaltung bildet dabei am Samstag,
16. Oktober, die theatrale Bespielung des Curt-Mezger-Platzes.
Den Auftakt der Feierlichkeiten macht am 14. Oktober um 18 Uhr die Eröff-
nung der Gemeinschaftsausstellung „Fenster – Einblicke, Ausblicke,
Durchblicke“, mit der das Künstlernetzwerk Milbertshofen seinen Blick auf
das Viertel präsentiert. Am Freitag, 15. Oktober wird um 20 Uhr zum „Tanz
im Kulturhaus“, einer Tanzparty mit „LPC Partypeople“, und einer faszinie-
renden Feuershow vor Veranstaltungsbeginn eingeladen.
Am Samstag 16. Oktober gibt es um 11 Uhr einen Stadtteilspaziergang mit
der Schüler-Geschichtswerkstatt der Hauptschule an der Schleißheimer
Straße. Und ab 16 Uhr steht der Curt-Mezger Platz ganz im Mittelpunkt
des Jubiläums: Mit der theatralen Inszenierung „Der Curt-Mezger -Platz
erzählt“ verwandeln die Regisseure Tristan Berger und Marie Enzler die
Freifläche vor dem Kulturhaus in eine große Bühne: Über 30 Gruppen und
Einzelkünstler, Künstler, Chöre und Orchester, insgesamt fast 400 Mitwir-
kende, setzen den Platz optisch und akustisch bis zum Einbruch der Däm-
merung. In Szene. Videoinstallationen und Kunstaktionen laden zum Flanie-
ren, Schauen und Staunen.
Die Jubiläumsveranstaltungen klingen am Sonntag mit einem Ökumeni-
schen Gottesdienst und einem musikalisch gestalteten Frühschoppen aus:
Als „krönenden Abschluss“ wird Oberbürgermeister Christian Ude um 11
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Uhr mit „Typisch Milbertshofen“ Geschichten – nicht nur „aus dem Leben
eines Oberbürgermeisters“ zum Besten geben.
Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei. Bei schlechtem Wetter finden
sie im Haus statt.
Die Landeshauptstadt München ist Eigentümerin des Kulturhauses Mil-
bertshofen. Sie fördert „Milbertshofens neue Mitte“ mit einer jährlichen
Zuwendung. Gebäude und Freifläche sind ein Projekt des Städtebauförde-
rungsprogramms Soziale Stadt, gefördert durch Bund, Freistaat Bayern
und der Landeshauptstadt München.
Seit Dezember 2004 wurde mit Unterstützung des Kulturreferates und des
Planungsreferates im Stadtteilladen K 45 ein Büro als Knotenpunkt für alle
Aktivitäten im Vorlauf des Kulturhauses eingerichtet. Das
kultur_vegnuegen unterstützte den Trägerverein bis zur Inbetriebnahme
bei allen Aktivitäten rund um das Kulturhaus. Und seit April dieses Jahres
gibt es im Kulturhaus  Milbertshofen mit Unterstützung der Artothek/Bil-
dersaal  - ein Kunstraum der Stadt München – einen Kunstverleih.
Nähere Informationen zum Kulturhaus Milbertshofen und das ausführliche
Jubiläumsprogramm unter: www.kulturhaus-milbertshofen.de.

„Tag der Familienforschung“ im Stadtarchiv

(12.10.2010) Am Samstag, 16. Oktober, findet im Stadtarchiv München,
Winzererstraße 68 (Zugang auch über Schleißheimer Straße 105), von 10
bis 17 Uhr, erstmals bei freiem Eintritt ein „Tag der Familienforschung“
statt. Von 10 bis 17 Uhr informieren der Bayerische Landesverein für Fami-
lienkunde e. V., das Stadtarchiv München, das Bayerische Hauptstaatsar-
chiv, das Staatsarchiv München, das Archiv des Erzbistums München und
Freising sowie das Archiv der Mormonen und die Münchner Standesämter
über Möglichkeiten der Familienforschung.
Schirmherr ist der Bayerische Staatsminister für Unterricht und Kultus, Dr.
Ludwig Spaenle, der in seinem Grußwort „die Bedeutung der Familie als
zentralen Faktor einer menschlichen und freiheitlichen Staats- und Gesell-
schaftsordnung“ hervorhebt. Organisator der Veranstaltung ist der Bayeri-
sche Landesverein für Familienkunde, Bezirksgruppe Oberbayern.
An insgesamt 14 Ständen informieren die beteiligten Institutionen über alle
Aspekte der Ahnen- bzw. Familienforschung.
Die für die Familienforschung wichtigsten Münchner Archive präsentieren
ihr Quellenmaterial:
– Stadtarchiv München: Meldeunterlagen und Einbürgerungsakten,
– Bayerisches Hauptstaatsarchiv: Briefprotokolle, Personalakten u.a.,
– Staatsarchiv München: Auswanderungsakten und Gewerbekonzessio-

nen,
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– Archiv des Erzbistums München und Freising: Kirchenbücher.
Die Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten Tage (Mormonen) stellt
das größte Personendatenarchiv der Welt und seine Nutzungsmöglichkei-
ten vor.
Das Standesamt München erläutert die Möglichkeiten der Beschaffung
neuerer Personenstandsurkunden.
Der Bayerische Landesverein für Familienkunde (BLF), Bezirksgruppe
Oberbayern, gibt Hilfestellung vor allem in praktischen Fragen: Wie packe
ich die Familienforschung am besten an? Was bedeutet mein Name, wo
kommt er her, wie häufig ist er? Was tun, wenn ich eine alte Schrift nicht
lesen kann? Was sagt mein überliefertes Wappen aus? Wie kann ich das
Internet für meine Forschung nutzen? Wie gestalte ich eine Familienchro-
nik?
Zudem werden interessante Arbeitshilfen und Fachliteratur zum Kauf an-
geboten.
Um 11.30 Uhr und um 13.30 Uhr bietet das Stadtarchiv München zudem
Führungen durch seine Magazine an. Gezeigt werden dabei die für die Per-
sonen- und Familiengeschichte einschlägigen Bestände des Hauses.

Hanns-Otte-Ausstellung im Stadtmuseum

(12.10.2010) Am Donnerstag, 14. Oktober, 18 Uhr, spricht der Leiter der
Sammlung Fotografie Dr. Ulrich Pohlmann bei der Ausstellungseröffnung
„Forum 022: Hanns Otte – Traumwelt Alltag“ im Münchner Stadtmuseum,
St.-Jakobs-Platz 1.
Mit dem Österreicher Hanns Otte hat sich ein weiterer international re-
nommierter Fotograf mit dem Stadtbild Münchens beschäftigt. Als Stipen-
diat der Villa Waldberta fotografierte Otte die Beziehung von Verkehr und
Stadtlandschaft sowie den zeichenartigen Zusammenprall von histori-
schen Bauwerken und moderner Architektur.
Am Freitag, 15. Oktober, 15 Uhr, findet ein Künstlergespräch mit Hanns
Otte in der Ausstellung statt. Der Eintritt ist frei.
Die Ausstellung „Forum 022: Hanns Otte – Traumwelt Alltag“ ist vom 15.
Oktober bis 9. Januar 2011 im Münchner Stadtmuseum zu sehen. Der Ein-
tritt in die Ausstellung kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am Donnerstag, 14. Okto-
ber 2010, um 11 Uhr

„Münchner Tanzboden“ am 15. Oktober

(12.10.2010) Zum letzten Mal in diesem Jahr bietet das Kulturreferat in Ko-
operation mit dem Hofbräuhaus am Freitag, 15. Oktober im Erkerzimmer
des Hofbräuhauses einen „Münchner Tanzboden“ an.
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Der „Münchner Tanzboden“ richtet sich an alle jungen, interessierten, neu-
gierigen und dem „Bairischen Tanzen“ aufgeschlossenen und ist auch für
Anfängerinnen und Anfänger geeignet.
Unter Anleitung eines Tanzmeisters oder einer Tanzmeisterin stehen Wal-
zer, Polka, Boarische und einfache Figurentänze auf dem Programm. Alle
Kapellen stammen aus München und Umgebung und kennen die speziel-
len Münchner Tanzmusik-Bedürfnisse.
Der „Münchner Tanzboden“ am Freitag, 15. Oktober, findet von 20 bis 24
Uhr unter Anleitung von Magnus Kaindl statt. Tanzmusik kommt von der
Gruppe „Quietschfidel“ die vielen Tänzerinnen und Tänzern vom diesjähri-
gen Kocherlball und vielen Tanzkursen bekannt ist.
Karten zu 5 Euro sind nur an der Abendkasse (Hofbräuhaus, Platzl 9) er-
hältlich. Einlass ist ab 18.30 Uhr. Eine Reservierungsmöglichkeit besteht
nicht.
Nähere Informationen und Termine zum „Münchner Tanzboden“, zu den
Tanzveranstaltungen des Kulturreferats sowie zu Tanzkursen für Bayeri-
sches Tanzen sind unter www.muenchen.de/volkskultur ersichtlich.

Audio-visuelles Musikfestival „Digitalanalog 8“ im Gasteig

(12.10.2010) Am Freitag, 15. Oktober, und Samstag, 16. Oktober, findet im
Gasteig das audio-visuelle Musikfestival „Digitalanalog 8“ statt.  Bereits
zum zehnten Mal treffen dabei elektronische und Independent  Musik, Vi-
suals, Performance, Literatur, Modedesign, Digitalkultur und Clubwelt auf-
einander. „Digitalanalog“ möchte Brücken schlagen zwischen verwandten
Sparten und Berührungspunkte aufdecken.  Die Veranstalter spüren dabei
nicht nur neue Impulse für eine neue Popkultur auf, die als Schnittstelle
zwischen U- und E-Musik, zwischen Audio- und Videokunst, zwischen
elektronisch generierter und handgemachter Kunst den flüchtigen Moment
zwischen Zukunft und Vergangenheit stilprägend beeinflusst, sondern sind
auch gewillt, die weitere Entwicklung solcher Impulse zu beobachten, um
entsprechenden Künstlern und Künstlerinnen wiederholt Gelegenheit zu
bieten, sich vor einem aufgeschlossenen Publikum zum freien Eintritt er-
neut zu behaupten.
Am Freitag, 17.30 Uhr bis 0.30 Uhr, und am Samstag von 17.30 Uhr bis
6.30 Uhr bieten Akteure unterschiedlicher Szenen und Genres  Etabliertes,
Neues, künstlerische Experimente, Innovationen und Avantgardistisches
und laden unter anderem zu Konzerten, Lesungen und Diskussionen ein.
Computergesteuerte Veranstaltungsformate treffen dabei ebenso auf ver-
meintlich Traditionelles wie Experimentelles, bei dem auch handelsübliche
Haushaltswaren wie Nähmaschinen, elektrische Zahnbürsten oder Kinder-
spielzeug wie beim Münchner Duo „Beißpony“ zum Einsatz kommen. Ins-
gesamt bestreiten 69 Künstlerinnen und Künstler (von „Missent To Den-
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mark“ bis zum Trautonium Trio, von „Convertible“ bis zu „Ivotion“) das Pro-
gramm. Jeder Abend wird mit einer Lesung eröffnet: am 15. Oktober,
20.30 Uhr, mit Patrick Gruban von „sub-bavaria“ und am 16. Oktober mit
Roderich Fabian. Danach beginnen die Aufführungen und Live-Konzerte,
begleitet und interpretiert von Videojockeys. Videos und Lichtinstallationen
werden zu einer raumübergreifenden Gesamtkomposition konzipiert.
„Digitalanlog“ ist gedacht für ein Publikum aller Altersschichten und Sze-
nen: Für Kinder gibt es am Samstag-Nachmittag von 17.30 Uhr bis zirka 19
Uhr ein eigenes Kinderprogramm von und  mit jungen Künstlerinnen und
Künstlern. Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei.
„Digitalanalog“ wird unterstützt vom Kulturreferat der Landeshauptstadt
München. Das ausführliche Programm ist unter www.digitalanlog.org er-
sichtlich.

Filmmuseum: „Neue Filme aus Rumänien“

(12.10.2010) Auch in diesem Jahr bietet das Filmmuseum im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, in Kooperation mit der Gesellschaft zur
Förderung der Rumänischen Kultur und Tradition e.V. München und des
Centrul National al Cinematografiei Bukarest wieder einen Einblick in das
aktuelle rumänische Filmschaffen, das durch eine bemerkenswerte eigene
Filmsprache und Ästhetik weltweit als „Neue Welle“ auf Festivals Auf-
merksamkeit erregt.
Den Auftakt der sechsteiligen Reihe „Neue Filme aus Rumänien“, die vom
14. bis 20. Oktober im Filmmuseum stattfindet, macht „Amintiri din Epoca
de Aur (Erzählungen aus dem goldenen Zeitalter)“, 2009, 166 Minuten, Ori-
ginalfassung mit englischen Untertiteln: ein Episodenfilm, der nach einem
Drehbuch von Cristian Mungiu von fünf verschiedenen Regisseuren ge-
dreht wurde: Sieben kurze Geschichten versuchen die Stimmung der letz-
ten 15 Jahre des Ceausescu-Regimes, die schlimmsten Jahre in der Ge-
schichte Rumäniens, zu rekonstruieren. Der Film adaptiert populäre urba-
ne Mythen für die Leinwand. Komische, bizarre, erstaunliche Legenden,
die sich aus den oft surrealen Geschehnissen des Alltagslebens unter
dem kommunistischen Regime nährten, gab es im Überfluss – ihr Humor
hielt die Rumänen in dieser dunklen Epoche am Leben.
Weitere Termine der Reihe:
- Freitag, 15. Oktober, 21 Uhr: „Marti, dupa Craciun (Dienstag nach Weih-

nachten)“, Rumänien 2010, Regie: Radu Muntean
- Samstag, 16. Oktober, 21 Uhr: „Felicia, Inainte de Toate (Zu Allererst:

Felicia)“, Rumänien/Niederlande 2009, Regie und Buch: Razvan Radules-
cu & Melissa de Raaf



Rathaus Umschau
Seite 15

- Sonntag, 17. Oktober, 21 Uhr: „Caravana Cinematografica (Kino Cara-
van)“, Rumänien/Deutschland 2009, Regie und Buch: Titus Muntean,
nach einer Novelle von Ioan Grosan

- Dienstag, 19. Oktober, 18.30 Uhr: „Francesca“ Rumänien/Italien 2009,
Regie und Buch: Booby Paunescu

- Mittwoch, 20. Oktober, 18.30 Uhr: „Medalia de Onoare (Die Ehrenme-
daille)“, Rumänien 2009, Regie: Calin Peter Netzer

Mehr Informationen zu den Filmen befinden sich unter www.filmmuseum-
muenchen.de.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Telefonische Kartenreservie-
rungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.

Stadtbibliothek Sendling: Start frei für die Wii-Konsole

(12.10.2010) Ab Montag, 18. Oktober, gibt es Montag bis Freitag ab 13 Uhr
und Mittwoch ab 14 Uhr in der Stadtbibliothek Sendling, Albert-Roß-
haupter-Straße 8, Telefon 74 63 51-0, die neue Wii-Konsole und eine große
Auswahl an aktuellen Spielen.
Nur noch wenige Tage, dann heißt es in der Stadtbibliothek Sendling ran an
die Wii-Konsole. Zahlreiche aktuelle Spiele wie PokePark, New Super Ma-
rio Bros oder Sims nebst diversen Zubehörteilen vom Wii Balance Board
bis hin zum Mario Wii Lenkrad stehen für alle mit gültigem Bibliotheksaus-
weis zur Verfügung. Die Spieldauer ist auf eine Stunde begrenzt.
Dank der umfangreichen Ausstattung können bis zu vier Spieler und Spie-
lerinnen gleichzeitig gemeinsam Abenteuer bestehen oder in Sportwett-
kämpfen gegeneinander antreten. Wer selbst über Wii-Equipment verfügt,
kann Spiele erst mal in der Bibliothek in Ruhe testen, um sie dann für Zu-
hause auszuleihen. Im Medienpool der Münchner Stadtbibliothek stehen
dafür zirka 220 verschiedene Wii-Spiele zur Verfügung, der Bestand wir
laufend aktualisiert.
Der Förderverein „Bücher & mehr“ unterstützt das Service- und Medien-
angebot der Münchner Stadtbibliotheken seit 2005 mit finanziellen Mitteln.
Für die Anschaffung der Wii-Konsole hat sich der Verein großzügig mit
1.300 Euro engagiert.
Nähere Informationen in der Stadtbibliothek Sendling, Bettina Degenhart,
e-Mail: bettina.degenhart@muenchen.de

Ausstellung in der Stadtbibliothek Moosach

(12.10.2010) Vom 15. Oktober bis 12. November zeigt die Mal- und Zeichen-
gruppe München-Moosach in der Stadtbibliothek Moosach, Hanauer Stra-
ße 61a, (Telefon 3 09 05 47 90) neue Bilder, die in den Jahren 2009 und
2010 zu den Themen „Brunnen“ und „Viktualienmarkt“ entstanden sind.
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Eine Vernissage mit Lesung und musikalischer Untermalung findet am 21.
Oktober um 19.30 Uhr statt. Die Ausstellung ist zu den üblichen Öffnungs-
zeiten der Stadtbibliothek bei freiem Eintritt zu besichtigen: Montag, Diens-
tag, Donnerstag, Freitag von 10 bis 19 Uhr, Mittwoch von 14 bis 19 Uhr.
Die Mal- und Zeichengruppe München-Moosach trifft sich jeden zweiten
Mittwoch im Pelkovenschlössl, St. Martins-Platz von 14 bis 17 Uhr. (Brigit-
te Obermeier, Telefon 1 41 88 23)

Stadtbibliothek Fürstenried: LiteraturFrühstück mit Brigitte Riebe

(12.10.2010) Am Samstag, 16. Oktober, 9.30 Uhr, präsentiert Brigitte Riebe
in der Stadtbibliothek Fürstenried ihren neuen historischen Roman „Die
Prophetin vom Rhein“ rund um die Figur Hildegard von Bingen.
Stets im Konflikt mit den Mächtigen ihrer Zeit, hat Hildegard von Bingen
andere Sorgen, als sich um die junge Theresa zu kümmern, die Schutz in
ihrem Kloster sucht. Doch schneller als gedacht wächst das Mädchen der
Äbtissin ans Herz. Allerdings scheint die leidenschaftliche Theresa nicht für
das Klosterleben gemacht: Sie verliebt sich in den Händlersohn Willem und
muss die Nonnen verlassen. Ihre Berufung findet sie schließlich bei der
Wehmutter Eva, die das geschickte Mädchen zur Hebamme ausbildet.
Aber Theresa kann Willem nicht vergessen. Blind vor Liebe, ahnt sie nicht,
dass er einer gefährlichen Ketzersekte angehört. Helfen kann allein Hilde-
gard, doch gerade die scheint ihre größte Gegenspielerin zu werden.
Bestsellerautorin Brigitte Riebe, 1953 geboren, ist promovierte Historikerin
und arbeitete zunächst als Verlagslektorin. Zu ihren bekanntesten histori-
schen Romanen zählen „Die Hüterin der Quelle“, „Schwarze Frau vom Nil“
sowie die beiden erfolgreichen Jakobsweg-Romane „Straße der Sterne“
und „Die sieben Monde des Jakobus“.
Eintrittskarten zu 12 Euro (inklusive Frühstücksbuffet) gibt es in der Stadt-
bibliothek Fürstenried, Forstenrieder Allee 61, Telefon 7 59 69 89-23, E-Mail:
stb.fuerstenried.kult@muenchen.de.
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Barrierefreiheit bei Sitzungen der Bezirksausschüsse und bei Bürgerversammlungen  

 
 
Antrag 
 

Das Direktorium wird gebeten, gemeinsam mit dem KVR die Barrierefreiheit bei Sitzungen 
der Bezirksausschüsse und bei Bürgerversammlungen anzustreben. 

Begründung: 
 
Das Ziel der Inklusion bedingt auch eine selbstverständliche Teilnahmemöglichkeit von in 
ihrer Fortbewegung eingeschränkten Menschen am öffentlichen, insbesondere am 
politischen Leben der Stadt. Dazu gehört die barrierefreie Erreichbarkeit von  Orten. 
Teilweise ist die Barrierefreiheit durch geringe Maßnahmen oder die Wahl geeigneter 
Räumlichkeiten umsetzbar. 
 
 
gez.  
 
Christian Müller 
Dr. Constanze Söllner-Schaar 
Dr. Reinhard Bauer 
Costas Gianacacos 
Stadtratsmitglieder  
 
 
 
 
 



Josef Schmid

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

  

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Anfrage
12.10.10

Ärztliche Notversorgung bei Trauerfeiern

Für Angehörige  und  Freunde  stellen  Beerdigungen  und Trauerfeiern  oftmals  eine
körperlich und seelisch belastende Extremsituation dar. Deshalb passiert es immer
wieder, dass Trauergäste einen Schwächeanfall erleiden und eine spontane Erstver-
sorgung benötigen.

Ich frage deshalb:

1. Wie werden Trauergäste, die einen physischen oder psychischen Zusammen-
bruch erleiden, auf den Münchner Friedhöfen versorgt?

2. Ist nach den Erfahrungen der Verwaltung eine ausreichende Erstversorgung
möglich, oder müssen Verbesserungen erreicht werden?  

gez. 
Josef Schmid, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender

CSU-Stadtratsfraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; email: fraktionsvorsitzender-csu@muenchen.de



Dr. Georg Kronawitter Richard Quaas

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München ANFRAGE

12.10.10

Wie entwickelt sich die Fahrgastfrequenz (�Bahnhofsbelastung�) bei den wichtigsten
Münchner U-Bahn-Stationen?

Dieser Anfrage liegt folgender Sachverhalt zugrunde: 
Am 29.11.2006 wurde im Planungsausschuss mit  der  Bekanntgabe 02-08/V 09146 �Ent-
wicklung des öffentlichen Nahverkehrs in München� ein positiver Meilenstein errichtet, was
die Versorgung des Stadtrats und der interessierten Öffentlichkeit mit Daten & Fakten über
die Nutzung des Münchner ÖVs betrifft. Diese Daten konnten z.B. auch in der Diskussion
über die 2. Stammstrecke aktiv verwendet werden. Eines der wenigen Mankos war, dass im
Gegensatz zur  tabellarischen Dokumentation  der Fahrgastentwicklung aller  Münchner  S-
Bahnstationen zwischen 1982 und 2002 für die Münchner U-Bahn keine Daten ausgewiesen
wurden, obwohl sie existieren.

Nicht zuletzt im Zusammenhang mit der U9-Vorüberlegung des MVG-Chefs ist immer wie-
der von Überlastungen mancher Innenstadt U-Bahnhöfe die Rede. Öffentlich zugängliche
Nutzer-Zahlen gibt es � im Gegensatz zur Münchner S-Bahn nicht. �Nicht mehr� - muss man
korrekt sagen, denn bis zur GmbH-Werdung von SWM und MVG konnten in den verkehrs-
wissenschaftlichen  Berichten  des  MVV  selbstverständlich  auch  U-Bahn-Nutzungszahlen
veröffentlicht werden.

Diese Zahlen sind aber für Investentscheidungen des Stadtrates von großer Bedeutung.

Vor diesem Hintergrund fragen wir:

1) In welchen Zeitabschnitten werden an den Münchner U-Bahnstation Fahrgastzahlen
erhoben und von wem?

2) Wie haben sich die Fahrgastzahlen an den Stationen 
- Münchner Freiheit
- Universität
- Odeonsplatz 
- Marienplatz
- Sendlinger Tor
- Scheidplatz
- Innsbrucker Ring
entwickelt? Bitte absolute Zahlen nach Ein-, Aus- Um- und Übersteigern differenziert
angeben.

3) Ist davon auszugehen, dass in der lange erwarteten Nachfolgebekanntmachung zum
Verkehr in München U-Bahn-Zahlen in ähnlicher Offenheit bekanntgegeben werden
wie S-Bahnzahlen?

gez. gez.
Dr. Georg Kronawitter Richard Quaas, Stadtrat 
Stadtrat stv. Fraktionsvorsitzender 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765 www.wzim.de



Dr. Georg Kronawitter

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus-Marienplatz
80331 München ANTRAG

12.10.10

Ja mia san mim Radl do � sind doppelstöckige Fahrradabstellanlagen die Lö-
sung für drängende Platzprobleme an städtischen MVV-Knotenpunkten

Der Stadtrat möge beschließen:

- Dem Stadtrat werden die Einsatzerfahrungen mit doppelstöckigen Fahrradab-
stelleinrichtungen dargestellt, wie sie z.B. am S-Bahn-Halt Berg-am-Laim Süd
im Einsatz sind, insbesondere auch was die Akzeptanz seitens der Nutzer be-
trifft.

- Es wird dargestellt, welche Erfolgsfaktoren bei einer Übertragung auf andere
Standorte maßgeblich sind und welche fahrrad-seitig überlasteten städtischen
MVV-Knotenpunkte (z.B. U-S-Bus-Bahnhof Trudering) vom Einsatz doppelstö-
ckiger Fahrradabstelleinrichtungen profitieren würden und wie dies realisiert
werden könnte.

Begründung:

Auch  MVV-Knoten  jüngeren  Datums  wie  z.B.  der  Knoten  Trudering  werden  vom
Radlerfolg  buchstäblich überrollt. Eine Beseitigung der relativ wenigen Schrotträder
löst nicht das Abstellkapazitätsproblem. Hat man vor 10 Jahren noch geglaubt, ab-
sperrbare Fahrradstellboxen seien die Lösung schlechthin, so wurde diese Erwartung
von den radelnden MVV-Nutzern nicht erfüllt. 

Still  und heimlich  sind  sie verschwunden, während die Radlzahl von Jahr zu  Jahr
steigt und die Verkehrsflächen für die Fußwege und Stellflächen an den Haltestellen
immer stärker einschränkt. In der nächsten Stufe werden die Räder um Bäume bzw.
in Grünstreifen abgestellt. Auch ungut. Die neue überdachte Doppelstockabstellanla-
ge in Berg-am-Laim macht dagegen einen guten Eindruck. 

Sollte sich dieses System in der Praxis bewähren, dann sollte es unter Verwendung
der ohnehin vorhandenen Radlförderungs-Mittel rasch auf andere neuralgische, aber
städtebaulich unproblematische Punkte übertragen werden.

gez.
Dr. Georg Kronawitter
Stadtrat

CSU-Stadtratsfraktion,
Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; 

www.georg-kronawitter.de 
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Multiresistente Krankheitserreger auf dem Vormarsch 
 
 
Anfrage 
 
Im Deutschen Ärzteblatt vom 20. August 2010 schlagen Experten unter der 
Überschrift �Rasanter Wandel der Erreger� Alarm: Die Zahl mehrfach-resistenter 
Krankheitserreger � vor allem von Bakterien � sei auf dem Vormarsch. Gängige 
Antibiotika zeigten bei ihrer Bekämpfung häufig keine Wirkung mehr.  
Als Ursache dafür wird zum einen eine mangelhafte Händehygiene von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen 
ausgemacht, die vor allem auf eine zunehmende Arbeitsverdichtung zurückzuführen 
ist. Zum anderen trage ein unkritischer Antibiotikaeinsatz zur Entwicklung 
multiresistenter bakterieller Erreger bei. Allein in Deutschland wird die Zahl jährlicher 
Krankenhausinfektionen auf 400.000 bis 600.000 geschätzt, die Zahl dadurch 
bedingter Todesfälle auf 1.500 bis 4.500. 
 
Einer der �Hauptproblemkeime� ist der multiresistente Staphylococcus aureus 
(MRSA). Mit ihm sind auf Intensivstationen laut Studie 75% der Betroffenen bereits 
vor Krankenhausaufnahme infiziert. Der Anteil von MRSA-Trägern ist in Deutschland 
sieben mal so hoch wie in Skandinavien und den Niederlanden, in denen alle neu 
aufgenommenen Risikopatientinnen und -patienten einem Eingangsscreening auf 
den Erreger unterzogen werden. Das ist insofern von großer Bedeutung als MRSA 
bei Immungeschwächten zu schwersten, oft tödlich endenden, Infektionsverläufen 
führen kann. 
 
Leider bestehen in Deutschland schwerwiegende strukturelle Probleme hinsichtlich 
des Umgangs mit multiresistenten Krankheitserregern: In vielen Krankenhäusern 
fehlen klare Richtlinien zum effektiven Antibiotikaeinsatz, Fachgesellschaften geben 
unterschiedliche Empfehlungen, es gibt keine unabhängigen 
Fortbildungsveranstaltungen zum Thema und zehn Bundesländer � darunter Bayern 
� besitzen keine gesetzliche Regelung in Form einer 
Krankenhaushygieneverordnung. Solange dieser beklagenswerte Zustand 
fortbesteht, stehen die Kommunen in besonderer Verantwortung, Abhilfe zu schaffen.  
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Der Öffentliche Gesundheitsdienst im Referat für Gesundheit und Umwelt kann 
aufgrund mangelnder Personalressourcen lediglich stichpunktartige Kontrollen an 
den 7800 (sic!) Münchner Pflege- und Gesundheitseinrichtungen vornehmen, wie der 
Sitzungsvorlage (Nr. 08-14 / V 03667) für den Gesundheitsausschuss am 11.2.2010 
zu entnehmen war. Um so wichtiger ist es, mit Hilfe von Leitlinien, Schulungen und 
Empfehlungen die Ausbreitung multiresistenter Erreger bereits im Vorfeld zu 
verhindern. 
 
Ich frage deshalb: 
 

1. Gibt es offizielle Empfehlungen des Münchner Gesundheitsamtes für den 
Umgang mit hochresistenten Krankheitserregern? 

2. Existiert ein Aktionsplan für den Fall zunehmender bakterieller und viraler 
Multiresistenzen? Verfügen die Landeshauptstadt oder ihr übergeordnete 
Behörden über geeignete Reserveantibiotika? Welche weiteren Maßnahmen 
sind zur Verhinderung von Multiresitenzen vorgesehen? 

3. Werden Schulungen durchgeführt, um Beschäftigte im Münchner 
Gesundheitswesen bzw. in der Altenpflege für die Problematik zunehmender 
Resistenzentwicklung von Krankheitserregern zu sensibilisieren? Gibt es im 
städtischen Hoheitsbereich bzw. in den Beteiligungsunternehmen 
Münchenstift und Städtisches Klinikum spezielle Hygiene-Schulungen und 
solche zum sog. �Antibiotic Stewardship�, also dem zurückhaltenden und 
verantwortungsvollen Antibiotikaeinsatz bei bakteriellen Infektionen? 

4. Welche Möglichkeiten bestehen in stationären Einrichtungen in München ein 
generelles Eingangs-Screening auf MRSA bei Heimbewohnern und 
Risikopatienten (z.B. auf Intensiv- und Neugeborenenstationen, 
Transplantationseinheiten) zu implementieren? Mit welchen Kosten wäre ein 
derartiger Test pro Person verbunden? Bestünde die Möglichkeit einer (Teil-
)Finanzierung dieser Maßnahme durch die Krankenkassen? 

 
 
 
 
 
 
 
Initiative: 
Dr. Florian Vogel 
Stadtrat 
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